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Kmtlkber Ceii.
AusKihrungsbestimmungeu

ier Reichsbekleidungsstelle über getragene Kleidung, Wäsche
und Schuhwaren.

Vom 23. Dezember 1916.
Auf Grund des § 9a der Bekanntmachung über die

Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuh¬
waren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 (Reichs-Geietzbl.
S . 463,Reichs-Gefetzbl. Nr . 289) und der §§ 2 und 5 der
Bekanntmachung über den Verkehr mit getragenen Klei-
dungs- und Wäschestücken und getragenen Schuhwaren vom
23. Dezember 1916 wird folgendes bestinrmt:

8 1. Allgemeines.
Die den Kommunalverbänden übertragene Durchführung

des Erwerbs, der Bearbeitung und der Veräußerung ge¬
tragener Kleidungs- und Wäschestücke und getragener Schuh¬
waren ist durch die Notwendigkeit begründet, den Verbrauch
der noch vorhandenen Vorräte an Stoffen und ungebrauchten
Bekleidungsstücken in möglichst großem Umfange einzu¬
schränken.

Durch die Wiederverwendung getragener Kleidungs- und
Wäschestückeund getragener Schuhwaren soll den breitekten
Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben werden,
sich mit gebrauchsfähiger billiger Bekleidung zu versehen.

Dieser Zweck kann aber nur erreicht werden, wenn die
getragenen Stücke zu billigen Preisen angekauft werden,
bei ihrer Wiederherstellung mit größter Sparsamkeit ver¬
fahren und jedes noch irgendwie verwendbare Stück nach
Möglichkeit ausgenützt wird.

8 2. Zusammenlegung von Kommunalverbänden.
Aut .Antrag können mehrere Konrnrunalverbände durch

die Landeszentralbehörden zwecks gemeinsamer Durchführung
der Bewirtschaftung ju einem Wrrtschaftsbezirk verbunden
werden. Diese Behörden können in solchen Fällen zugleich
die näheren Bestimmungen darüber erlassen, wo Annahme¬
stellen einzurichten sind, wo die Bearbeitung der abgelie¬
ferten Stücke und wo deren Verkauf erfolgen soll und wie
ferner die gegenseitige Verrechnung der zusammengelegten
Kommunalverbände untereinander zu erfolgen hat.

Von jeder solchen Verbindung mehrerer Kommunal¬
verbände zu einem gemeinsamen Mirtschaftsbezirk ist der
Reichsbekleidungsstelle zugleich Anzeige zu erstatten. Im Ver¬
kehr mit der Reichsbekleidungsstelletritt der gemeinsame
Wirtschaftsbezirk an die .Stelle der einzelnen Kommunal-verbände.

8 3. Ausstellung von Abgabebescheinigungen.
Die Kommunalverbände haben die Befugnis , Abgabe-

bescheinigungen zur Erlangung der BezugsscheineC und D
ju erteilen. Sie können diese Befugnis auf die Stellen
oder Personen übertragen, deren sie sich zur Durchführung
des Erwerbs getragener Kleidungs- und Wäschestücke und
getragener Schuhwaren bedienen. t

(Bekanntmachung über Bezugsscheine vom 31. Oktober
1916 8 3, Ausführungs-Bekanntmachung der Reichsbeklei-
dungsstelle vom 31. Oktober 1916 8 7, Bekanntmachungüber
Schuhwaren vom 23. Dezember 1916 8 2, Ausführungs-
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 23. Dezem¬
ber 1916 8 2).

8 4. Verfahren bei der Annahme getragener Klei-
dungs- und Wäschestücke, Uniformen und Schuhwaren.

Grundsätzlich sind nur solche Kleidungs- und Wäschestücke
aî uneh-men, die sick> wieder zu gebrauchsfähigen Sachen,
wenn auch unter Zuhilfenahme von Erfatzstücken(Flicken
usw.) Herrichten lassen. Schuhwaren sind in jeder Beschaffen¬
heit anzu nehmen.

Die Annahme der getragenen Kleidungs- und Wäschestücke,
sow'.e Schuhwaren, erfolgt grundsätzlich gegen Entgelt . Un¬
entgeltlich angebotene Stücke können die Annahmestellen auch
ohne Gewährung einer Entschädigung erwerben.

8 5. Führung eines Buches über die erworbenen
Kleidungs- und Wäschestücke"sowie Schuhwaren

(Annahmebuch).
Die Annahmestellen haben ein Buch zu führen, in das

E , entgeltlich und unentgeltlich erworbenen Kleidungs - und
Wäschestücke, Uniformen und Schuhwaren einzutragen sind.
Dir Eintragung muß enthalten : die laufende Nummer der
Eintragung , den Tag der Annahme, Bezeichnung des ab-
selieferten Gegenstandes, den festgestelltcn Preis , Namen und
Wohnort des Veräußerers und den Tag des .Ausganges.

Die Kommunalverbände können weitere Eintragungen
Dorschreiben. '

8 6. Feststellung des Kaufpreises.
Die Feststellung des für die abgelieferten Gegenstände

rn  zahlenden Preises erfolgt im Wege der Abschätzung durch
sachverständige , die von den Kommunalverbäuden zu be-
1«; ,n und darauf zu verpflichten sind, daß sie das ihnen
«vertragene Amt unparteiisch und nach bestem Wissen und
Gewissen ausüben wollen. »

Der im Wege der Abschätzung festgestellte Preis ist
7ur den Veräußerer und den Kommunalverband bindend.
Die Ablieferer sind hierauf vor der Annahme der von
rynen angebotenen Sachen hinzuweisen.
^ DN jeder Annahmestelle ist durch einen an gut sichtbarer
v cic«iran3uf)rin9eni)en  Aushang darauf hinzuweisen, daß
* «rc? eIIun£! des Preises der abgelieferten Sachen im Wege
»ti i . sckätzung durch behördlich bestellte Sachverständige

Kvlgt, und daß der von diesen Sachverständigen sestgestellte

Preis für den Veräußerer und den Kommunalverband bin¬
dend ist.

Heber die Abschätzung der abgelieferten getragenen Uni¬
formen wird die Reichsbekleidungsstellenoch nähere Vor¬
schriften erlassen.

8 7. Desinfektion.
Alle abgelieferten Kleidungs- und Wäschestücke sowie

alle abgelieferten Schuhwaren müssen, bevor sie in Be¬
arbeitung genommen oder bevor sie ohne Bearbeitung den
Verkaufsstellen zugeführt werden, desinfiziert werden. Wäsche¬
stücke sind in gewaschenem Zustande abzuliefern, sie sind
jedoch gleichfalls zu desinfizieren.

Die Desinfektion muß so ausgeführt werden, daß hier¬
durch die sichere Vernichtung von Ungeziefer und Krankheits¬
keimen herbeigeführt wird.

8 8. Wiederherstellung.
Die Bearbeitung der gebrauchsfähigen Kleidungs- und

Wäschestücke und Schuhwaren kann von den Kommunal¬
verbänden in besonderen von ihnen eingerichtetenBetrieben
ausgesührt oder schon bestehenden Betrieben übertragen
werden.

Uebernimmt der Kommunalverband die Bearbeitung nicht
in eigenem Betrieb , so hat er die Pflicht, die Durch¬
führung der Bearbeitung genau zu überwachen und besonders
darauf zu achten, daß die Wirtschaftlichkeitdes Betriebes
hierunter nicht leidet. Er ist weiter zur Einrichtung einer
solchen Buchführung verpflichtet, daß er den Verbleib eines
jeden Stückes und die daraus verwendeten Unkosten Nach¬
weisen kann. ,

Dir erworbenen llniformstücke sind nicht in Bearbeitung
zu nehmen, sondern in unverändertem Zustand an die von
der Reichsbetleidungsstelle zu bestimmenden Stellen abzu¬
führen ; die Reichsbekleidungsstelle wird hierüber noch nähere
Vorschriften erlassen.

8 9. Verwertung der nicht mehr verwendbaren Kleidungs¬
und Wäschestücke, Schuhwaren und Abfälle.

Alle nicht mehr verwendbaren Stücke, sowie alle bei
der Verarbeitung entstehenden Abfälle sind zu sammeln und
aufzubewahren. Haben sich größere Mengen hiervon ange¬
sammelt, so sind sie, mit Ausnahme der nicht verwendbaren
Schuhwaren, an den nächsten, von der Kriegsrohstoffabtei-
lnng des Kriegsministeriums Zugelassenen Lumpensortierbe¬
trieb abzuführen. Ein Verzeichnis der sämtlichen unter Auf¬
sicht der Kriegsrohstofsabteilung stehenden Lumpensortierbe¬
triebe wird den Kommunalverbänden von der Reichsbe¬
kleidungsstelle bekannt gegeben werden. Weitere Anweisungen
hierüber, insbesondere auch über die Verrechnung mit den
Lumpensortierbetrieben, sowie über die Verwertung nicht
mehr verwendbarer Schuhwaren wird die Reichsbekkeidungs-
stelle noch erlassen. ,

8 10. Wiederveräußerung.
Die Wiederveväußerung der genagenen Kleidungs- und

Wäschestücke und Schuhwaren hat in gesonderten Verkaufs¬
räumen zu erfolgen.

Die Veräußerung eines jeden diesen Verkaufsstellen über¬
gebenen Stückes darf nur gegen Bezugsschein erfolgen, ohne
Rücksicht darauf , ob es entgeltlich oder unentgeltlich erworben
und ob es einer Bearbeitung unterzogen wbrden ist oder nicht;
ausgenommen hiervon sind solche Stücke, die in nichtgetra¬
genem Zustande der Bezugsschempflicht nicht unterliegen wür¬
den. Die Veräußerung hat grundsätzlich gegen Entrichtung
des festgesetzten Kaufpreises zu erfolgen.

Bei der Festsetzung dieses Kaufpreises dürfen Kommunal¬
verbände und gemeinnützige Fürsorgevereinigungen zu den
durch die Abschätzung an den Annahmestellen festgestellten
Preisen des betreffenden Stückes nur die sämtlichen ihnen
entstandenen Auslagen hinzurechnen.

llebergibt der Kommunaloerband den Verkauf einem
Privatbetrieb , so hat er einen angemessenen Zuschlag fest¬
zusetzen, der dem Verkäufer zur Deckung seiner Unkosten
und als Verdienst zugebilligt werden soll. Per Verkäufer
darf beim Verkauf den aus Einkaufspreis und vorstehendem
Zuschlag bestehenden Verkaufspreis nicht überschreiten.

8 11. Führung eines Buches über die veräußerten
Kleidungs- und Wäschestücke und Schuhwaren

(Abgabebuch).
Die Verkaufsstellen haben ein Buch zu führen (Abgabe-

buch). in das der Verkauf der Stücke einzutragen ist. Die
Eintragung muh enthalten : die laufende Nummer der Ein¬
tragung , den Tag des Eingangs des Stückes bei der Ver¬
kaufsstelle, die nähere B ^ eichnung des Stückes in lleberein-
stimmung mit den Warengattungen der Bestandsmeldzbogen
(vergl. 8 13), den Verkaufspreis, den Tag des Ausganges
sowie Name und Wohnort des Erwerbers.

Die Kommunalverbände sind berechtigt, weitere Ein¬
tragungen vorzuschreiben.

8 32.  Preiszettel.
Jedes zur Veräußerung bestimmte Stück ist mit einem

Preiszettel zu versehen, der die Auflchrift trägt „Reichs¬
bekleidungsstelle, behördlich festgesetzter Verkaufspreis" .
Darunter ist in deutlich lesbarer Schrift Her Verkaufs¬
preis und die Nummer, unter der das Stück im Abgäbs-
buch eingetragen ist, anzugeben und das zu verkaufende Stück
in Uedereinstimmungmit den Warengattungen der Bestands¬
meldebogen zu verzeichnen (vergl. 8 12).

Weitere Zusätze auf dem Prei ^ ettel, insbesondere An¬
gabe des Kommunalverbandes, sind unzulässig.

Die Preiszettel dürfen vor der Veräußerung an den
Verbraucher von dem Stück nicht entfernt werden. Sie

sind vor der Abgabe des Stückes abzutrennen und sorg-«
faltig aufzubewahren.

8 13. Bestandsmeldungen.
Um der Reichsbekleidungsstefle eine lleberlicht über die

vorhandenen Bestände angetragenen verkaufsfertigen Klei¬
dungs- und Wäschestücken und Schuhwaren zu geben, uno
sie in die Möglichkeit zu versetzen, einen Ausgleich in den
Beständen verschiedener Bezirke herbeizusühren, haben die
Kommunalverbände am 1. eines jeden Monats eine buch¬
mäßige Bestandsaufnahme der zur Veräußerung bereitstehen¬
den Stücke zu machen und den festgestellten Bestand spätestens
am 5. Tage nach diesem Termin der Statistischen Abteilung
(Fi der Reichsbekleidungsstelle auf besonderen, von der Reichs^
bekleidungsstelle vorgeschriebenen Meldebogen anzuzeigen.

Die 1. Bestandsaufnahme hat am 1 . Februar 1917
zu erfolgen.

Die vorgeschriebenen Bestandsmeldebogen sind von "der
Statistischen Abteilung (F) der Reichsbekleidungsstelle aeoen
Entgelt zu beziehen.

8 14. Buchführung.
Die Kommunalverbände haben, abgesehen von dem An¬

nahme- und Abgabebuch, durch Führung geeigneter Verzeich¬
nisse oder Bücher dafür Sorge zu tragen, daß sie den Ver¬
bleib der von ihnen erworbenen Stücke, die durch die Desin¬
fektion. die Verarbeitung und den Verkauf entstandenen Un¬
kosten, sowie den aus dem Verkauf der Stücke und der Ab¬
fälle erzielten Gewinn genau Nachweisen können.

8 15. Ausnahmebestimmungen hinsichtlich des
gewerbsmäßigen Altkleiderhandels.

Gewerbetreibende, die mit getragenen Kleidungs- und
Wäschestücken und getragenen Schuhwaren Großhandel trei¬
ben, dürfen die am 27. Dezember 1916 in ihrem Besitz,
befindlichen getragenen Kleidungs- und Wäschestücke und
Schuhwaren bis zum 31. Januar 1917 an gewerbsmäßig«,
Kleinhändler entgeltlich veräußern.

Gewerbetreibende, die mit getragenen Kleidungs- und
Wäschestücken und getragenen Schuhwaren Kleinhandel trei¬
ben. dürfen die am 27. Dezember 1916 in ihrem Besitz befind¬
lichen und die auf Grund des vorstehendenAbsatzes von
ihnen erworbenen getragenen Kleidungs- und Wäschestücke
und Schuhwaren bis zum 23. Februar 1917 an Verbraucher
entgeltlich veräußern. Die Veräußerung darf nur gegen
Bezugsschein erfolgen; ausgenommen hiervon sind solch«
Stücke, die in nicht getragenem Zustande der BezugssckreiNs-
pflicht nicht unterliegen würden.

Rach Ablauf der in Absatz 1 und 2 festgesetzten Fristen
können Groß - und Kleinhändler die dann noch in ihrem Be¬
sitz befindlichen getragenen Kleidungs- und Wäschestücke und
getragenen Schuhwaren an die von den Kommunalverbänden
eingerichteten Annahmestellen veräußern. Die Festsetzung
des Kaufpreises erfolgt durch Schätzung gemäß ß 6 dieser
Ausführungsbestimmungen.

8 16. Unbeschränkte örtliche Zuständigkeit der
Annahme- und Verkaufsstellen.

Wer getragene Kleidungs- und Wäschestücke und ge¬
tragene Schuhwaren veräußern will, ist berechtigt, sie bei
jeder auch außerhalb seines Wohnsitzes yder Aufenthalts¬
ortes liegenden Annahmestelle abzuliefern. Die Annahme¬
stellen sind verpflichtet, getragene Stücke auch von Personen,
die außerhalb des diese Annahmestelle beaufsichtigenden Kom-
munalverbande - ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt
haben, zu dem ordnungsgemäß festgestellten Preis ahzu-
nehmen und auf Verlangen die vorgeschriebene Abgabebeschei¬
nigung zu erteilen.

Diese Vorschriften finden aus die Verkaufsstellen sinn¬
gemäße Anwendung.

8 17. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des 8 10

Absatz 4 Satz 2 und des 8 12 werden nach 8 20 Absatz itz
Nr . 1 der Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/
23. Dezember 1916 bestraft. Auch haben die Zuwiderha.n-
delnden nach 8 16 derselben Bekanntmachung die Schlie¬
ßung ihrer Betriebe zu gewärtigen.

8 18. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 27. D« emder 1918

in Kraft.
Berlin , den 23. Dezember 1916.

Reichsbek!eidu»gsstelke.
Geheimer Rat Dr. Beutler.

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Verordnung.
Betr . : Versorgung von Briefschaften d« Kriegsgefangenen

durch Privatpersonen.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich an:
Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen ober an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil¬
gefangenen zu verstehen, gleichgültig ob sie sich in den Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeits-
stelle befinden. .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 8 des vorgenannteni
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 27. Februar 1916.
Stelko. Geirerakkommened».

* 18. Armeckorp«. j



Englands Minister verhindern den Frieden.
Die rumänische Festung Focsani erobert.

3810 Gefangene gemacht.
* « rohes Hauptquartier , 8. 3 «n . (SB. T . B.
Amtlich .,

Westlicher Kriegsschanplatz ..
Au der Yser-Front , im Ypern -Bogen und nördlich der

Comme entwickelte sich zeitweise lebhafter Artilleriekampf.
Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das Feuer unserer

Abwehrkanonen büßte der Feind sechs Flugzeuge ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalks
Prinz Leopold von Bayern.

Westlich der Stratze Riga -Mitau griff der Russe gestern
erneut mit starken Kräften in breiter Front an.

Am Aa -Flutz gelang es ihm, den am 5. Januar er¬
rungenen Geländegewinn ein Stück zu erweitern . An allen
übrigen Stellen wurde er blutig abgewiesen.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Trotz Schneesturm und empfindlicher Kälte drängten
wir den Feind zwischen Putna - und Oitoz -Tal erneut zurück.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Der 7 . Januar brachte der 9 . Armee , im besonderen den
siegreichen deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen der
Eencräle Krafft von Delmensingen und von Morgen einen
neuen , grotzen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und Russen aus dem stark
' befestigten Gebirgsstock des Mgr . Odobesti auf die Putna

zurück. Weiter südlich ist die schon im Oktober ^ ausge¬
baute . jetzt zäh verteidigte Milcovu -Stellung im Sturm
genommen.  ‘

Im scharfen Nachstotz wurde dem Gegner nicht die
Zeit gelassen, sich in die zweite 'Linie am Kanal zwischen
Focsani und Tarestea zu setzen. Auch diese Stellung ^wurde
durchbrochen und im weiteren Nachdrängen die « kratze
Iocsani -Bolotesti überschritten.

Heute früh wurde Focsani genommen.
Aus den erkämpften Befestigungen sind 3910 Ge¬

fangene,  drei Geschütze und mehrere Maschinengewehre
«ingebracht.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida - und Prespa -See blieb der Vorstotz

einer starken feindlichen Aufklärungsabteilung erfolglos.
Der erste Genetalquärtiermeister:  Lndendorff.

Der Abendvericht.
Berlin,  8 . Jan . Abends . (W . T . B . Amtlich.)
Bei Riga heftiger Artilleriekampf.
Der bei F o c s an i geschlagene Russe wird

verfolgt.
Zur Eroberung von Foesaui.

Der Massenstotz der Russen in der Linie Focsani—
Fundeni , der nur in der Mitte der Linie , bei Odilesci un¬
bedeutenden Erfolg hatte , hat der hart bedrängten Festung
Focsani keine Entlastung gebracht ; der Angriff am Nordwest-
sektor des Verteidigungsrings war schon zu weit vorge¬
schritten . nachdem die Bayern das dem Ort Odobesci im
Nordwesten vorgelagerte Odobesci -Gebirge erstürmt hatten.
Di « Kraft der Angreifer ist um so höher zu bewerten , als
den Russen der rechts und links auf befestigte Plätze gestützte
und zweifellos sorgfältig vorbereitete Entlastungsstotz — an
Zeit hat es auf jeden Fall nicht gefehlt — naturgemäß viel
leichter hätte sein müssen als unseren Truppen der Sturm
auf die seit Monaten ausgebauten Festungsstellungen . Frei

Stellung verloren zu haben . Seit der Bezwingung der
Odobesci -Berge stand den Regimentern des Generals Krafft
der Weg zum Sereth in Richtung Tucuciu offen und damit
zugleich der Weg in den Rücken der Festung Focsani . Da
wurde durch neuen Durchbruch von Teilen derselben vortreff¬
lichen Armee auch die Milkovu -Linie (Odobesci —Eolesti)
überwunden : der Festungsgürtel von Focsani war im Süd¬
westsektor zertrümmert . Focsani fiel und mit diesem heitz-
umstrittenen Platz der einzige große und befestigte Verteidi-
gunasraum der Feinde in der eigentlichen Serethlinie Focsani
—Galatz auf dem Südufer des Flusses . Starke Positionen
südlich des Sereth hat der Feind nur noch im Raume der
Mündung des Rimnik -Flusses ; es wird sich fragen , wie
lange dieser Brückenkopf nach dem Berlust der befestigten
Bezirke von Focsani und Braila — rechts und links des
verbliebenen Restes gehalten werden kann. Heute steht aber
bereits fest, datz die russisch-rumänische Armee diesseits des
Sereth keinen Aufmarschraum und keine Ausfallsstellung mehr
haben wird , die unsere Balkanslanke gefährden könnte. Damit,
so scheint es , ist jedoch der Krieg in der Moldau noch keines¬
wegs abgeschlossen. Zu den vielen Festungen und bewaff¬
neten Plätzen , die von den Armeen der Mittelmächte in
diesem Kriege erstürmt worden sind, ist eine neue hinzuge-
kommen. Der Ruhm der Sieger ist nicht deshalb kleiner,
weil es die Jnnenfront der Festung ist, die von den Stür¬
menden überrant wurde ; wenn unsere Truppen ein ganzes
Land erobern und am anderen Ende angekonrmen sind, so
lätzt sich das begreiflicherweise nicht leicht vermeiden . Focsani
war aufs beste geschützt und nach den Erfahrungen das
Stellungskrieges ausgebaut . Es ist ein glänzendes Zeichen
für die Schlagkraft unserer Truppen nach zweieinhalbjährigem,
rastlosem Krieg an allen erdenklichen Fronten , und es ist
ein untrüglicher Beweis für den unerschöpflichen Kraftvorrat,
der Pi unseren verbündeten Armeen steckt, datz es nach
außerordentlich schweren und anstrengenden Operationen , nach
gewaltigen Marschleistungen und Kampsstrapazen in der
schlimmsten Jahreszeit denselben Verbänden gelungen ist, zum
Sereth durchzustotzen, die den grötzten Teil des rumänischen
Königreichs zuvor siegreich durchlaufen haben . Mit diesem
stolzen Bewußtsein beginnt für uns das Kriegsjahr 1917.

Schutztruppe über die Truppen Northeys war vollstän
di g. Der Feind wurde 60—100 Kilometer weit verfolgt.
Eine Kolonne von über 1500 Mann und eine berittene
Eebirgsbatterie wurden vollständig aufgerieben.  Die
Geschütz- und Kriegsmaterialbeute ist grotz. Der Feind hatte
unter Malaria fürchterlich gelitten.

Der Krieg zur Lee.
u Boot-Taten im Mittelmeer.

Berlin  8 . Jan . (W . T . B . Amtlich .) Lines unserer
Unterseeboote , Kommandant Oberleutnant zur See Stein-
bauer,  hat am 27. Dezember im Aegäischen Meer das von
Bewachungsstreitkräften gesicherte französische Linienschiff
„Gaulois" (11300 Tonnen ) durch Torpedoschutz ver¬
senkt.  Dasselbe Boot hat im Mittelmeer am 1. Januar
den von Zerstörern begleiteten englischen  vollbeladenen
Truppentransportdampfer „ I v e r n i a" (14 278 Tonnen ) und
am 3. Januar einen bewaffneten liefbeladenen
Transportdampfer  von etwa 6000 Tonnen v e r -
sen kt . -

Aufgebracht.
Hamburg,  8 . Jan . (zs.) Der norwegische

Dampfer „ Lupus " mit Bannware nach England bestimmt,
ist auf der Nordsee angehplten und heute abend nach Ham¬
burg aufgebracht worden.
Die „unheimlich vervollkommueteu'^ U-Boote.

Genf,  8 . Jan Das ..Journal « äußert t r n jt e B c-
sorgnis  wegen der Unter «eebooisgefahr Dir trüben Er¬
fahrungen von Madeira Hütten die englische und die französische
Admiralität über die Unwirksamkeit der bisherigen Mittel
gegen die unheimlich veroollkommnete, die eisernen Fangnetze
wie Binienstroh zerschneidende Unterseebootswaffe belehren
sollen

kich. unsere Truppen kämpfen mit der Begeisterung des Sie¬
gers , sie stürmen nach einem ruhmvollen Feldzug ,n der
Walachei — der Feind dagegen im Gefühl , Stellung um

Ei « deutscher Sieg i« Ostafrika.
Köln,  8 . Jan . (zf. ) Ueber die vor einigen Wochen

berichteten Erfolge der deutsch-ostaftikanischen Schutztruppe
meldet der „ Köln . Bolkstztg." ein Mitarbeiter aus neutraler
Quelle : Es stellt sich nunmehr mit aller Entschiedenheit
heraus , datz General Smuts im Oktober/November 1916
seine schwerste Niederlage  während seiner Offen¬
sive gegen Deutsch-Ostafrika erlitten habe . Der Sieg,
der unter Oberst von Lettow -Vorbeck stehenden deutschen

Englische Minister über de« Frieden.
Haag,  3 . Jan . (zf.) Reuter meldet aus London:

Der Pensionsminister Barnes  von der Arbeiterpartei hielt ;
in Southwark eine Ansprache, worin er sagte : Alle wünschen
den Frieden . Aber die beste Art , den Frieden zu Erzielen
ist die, das Wort Frieden aus den Gedanken
au szu löschen  bis die gesteckten Ziele erreicht sind. Das
deutsche Friedensangebot , sagte Barnes , ist nicht aufrichtig
gemeint . Dieses Friedensangebot redet im Tone der Er¬
oberer und nachderArt der Mörder . Mit einem
wilden Tiere könne die Entente kein A b k o m-
men treffen.  Wilson aber könne versichert sein, datz die
Entente nicht kämpfe, um Deutschland zu vernichten , aber
bevor die Entente in Unterhandlungen eintreten könne, müsse
Deutschland Belgien und die besetzten Gebiete anderer kleincr
Länder räumen und die Zusage machen, datz das durch
Deutschland verübte Unrecht wieder gut gemacht werde , und
Deutschland müsse zustimmen, ein Friedensdokument zu unter¬
zeichnen, das durch die internationale moralische Macht der
ganzen Welt bekräftigt werden soll. (Wenn es den englischen
Ministern ernstlich um den Frieden zu tun ist, werden sie sich
zunächst auf einen anderen Ton stimmen müssen. Wie soll
ein vernünftiger Frieden zustande kommen, wenn man vom
Gegner als einem „wilden  Tier " spricht? D . Red .)

Haag,  8 Jan . (zf.) Das „Handelsblad " meidet
aus London : Minister Henderson sagte in einem Interview
dem Londoner Korrespondenten der „ New York Revue"
auf die Frage : „ Wünscht die Arbeiterschaft  den Krreg
fortzusetzen, oder würde sic sich mit einem Frieden , der durch
Unterhandlungen erreicht werden kann, zufrieden geben ?" ,
folgendes : „ Die Arbeiterpartei wird sich zuffieden geben
mit einem Frieden , der der Eristenz einer grotzen.
nicht durch moralische Erwägungen geleiteten Militär¬
macht ein Ende bereitet.  Nur wenn dies durch die
Verhandlungen erzielt werden kann, wird nicht allein die
Arbeiterpartei sondern jedes Land der Alliierten einen durch
Verhandlungen erzielten Frieden willkommen heitzen. Die
beste Garantie für eine Aenderung des deutschen Charakters
ist die Vorbedingung , die einerseits picht rachsüchtig ist,
die es aber andererseits so llar macht, datz Deutschland
eine Niederlage erlitten hat , datz es selbst für einen deutschen
Historiker unmöglich sein wird , zu behaupten , datz sein Land
im Beginn des 20. Jahrhunderts der Militärkaste Dank
schuldet. Wir können nicht dulden, datz ein so starkes Heer,
das zudem einen so wichtigen Platz einnimmt , und das von
Deutschland , Oesterreich -Ungarn , der Türkei und Bulgarien
gebildet wird , tatsächlich unter deutscher Kontrolle steht.
Wir können dies schon im Hinblick auf das internationale
Streben nach dem Frieden in der Zukunft nicht dulden , da
alsdann unser Ziel nicht erreicht würde . Die eine oder
andere Großmacht würde sich vielleicht weigern , einem Frre-
densbund . der vorgeschlagen worden ist, beizutreten , oder
die Beschlüsse eines solchen Friedensbundes gutzuheitzen.

Die Umwälzungen in der feindliche«
«riegslettuug.

P a r i s , 8. Jan . (TU .) Das „Echo de Paris " findet
die gegenwärtigen Umwälzungen in den Stellen der obersten
Leitung der französischen Armee sehr bedauerlich und sagt,

! es sei jetzt nur zu wünschen, datz endlich die Armee des Westensi vom gleichen Kommando und von der gleichen Methodebeseelt werden möge.
Heldentod eines französische» Fliegers.

H uptmann Robert ie BrauchampS , dessen Rameauch der
unS noch m sriicher Erinnerung ist, hak wie bekannt den Hel
denlod im Lustkamps gesunden. Rach einem scanzösischen Be¬
richt wurde er über « erdun tätlich verwundet und stürzte aus
das Fort Donaumont ab. Er hat durch seine kühnen Flüge
nach Essen und späier nach München viel von sich rcden ge¬
macht : vir' e beiden Flüge stellen vom sportlichen Standpunkt
brlrrchtet erstklassige fliegen che Leistung » dar , obwohl auch
im Frieden schon Flüge von 0- und 8stündiger Dau r durchaus
keine Seltenheit waren Wie damals sind auch heute noch
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Die ScbmucKtrube.
Roman von  Anny Panhuy «.

44) (Nachdruck verboten.)

„Nun sollst du deinen Hans Bävenkamp haben , und
wenn ich deinen Papa ganz besonders darum bitte » mutz."

„Erotzpapa , lieber , lieber Erotzpapa !" Langsam sank
Lore in die Kissen und die Augen schlietzend, hauchte sie:
. .Nun möchte ich schlafen, ich bin so entschlich müde/

Und schon nach Minuten verkündeten -liefe Atemzuge,
datz sie fest eingeschlummert war.

Am Abend fühlte Lore sick bereits wieder wohl genug,
aufzustehen , und der General erzähhlte ihr , er habe die not¬
wendigen Angaben auf der Polizei gemacht, und man stelle
bereits Nachforschungen nach dem Verbleib Maria Alerezews
an . Am Morgen darauf las Lore am Frühstückstisch den
Grotzeltern dieselbe kurze Nachricht vor , die auch der Schrift¬
steller Artur Mdenwaldt ungefähr zu der gleichen « tunde
fand . - , , ■ , , 0

Den Toten soll man nichts nachtragen , dachte Lore,
und .sie vergaß , was ihr Maria Alereijew angetan.

Viel über das Geschehene nachzusinnen, war jetzt über¬
haupt nicht Zeit , denn Gott Mars wollte sich auf den
Thron setzen, um die Welt zu regieren . Man stand unmittel¬
bar vor dem Ausbruch eines Völkerkampfes . Nicht bloh
von Osten her lohten die Flammenzeichen , auch Frankreich
machte Miene , eine Brandfackel nach Deutschland hrnern-
Buroerfcn. Wir wollen Elsatz-Lothringen wiederhaben ! schrie
es wild über die Vogesen . — , . . .

Lore irtufjte packen. Keinen Tag länger als nöilg durfte
sie bleiben , man erwartete sie daheim bereits . Und Just
von Brettow gab ihr einen versiegelten Brief mit nach Hause,
den sollte sie dem Papa mit einem schönen Grutz über -,
reichen. „ _ . . ^

„Ist in dem Briefe von Hans Bärenkamp die Rede?
fragte Lore mit listigem Lächeln. .

„Warte es ab , kleine Lore ." lächelte der alte Offizier
geheimnisvoll , und bei sich dachte er : hoffentlich gehorcht
mir mein Aeltester ! Aber «r zweifelte nicht daran.

Gegen Abend , Lore sollte den Nachkzug benützen, satzen
die Generalin und ihre Enkelin in dem grotzen Besuchs¬
zimmer vor dem Bilde der Waltraud.

Lore schlang einen Arm leicht um den Hals der neben
ihr Sitzenden . '

Du . Grotzchen, ich mutz dir noch anvertrauen , datz
mir eigentlich die Waltraud bei dem Verbergen der Tafeln
geholfen hat . Ich redete nicht davon , weil ich meinte.
Erotzpapa könne mich auslacken ."

Die alte Dame blickte erschreckt aus die Jüngere.
Lore lächelte. _ . , n ™ .
, Glaubst wohl , ich fiebere wieder , Grotzchen ? Rem,

in meinem Kopf ist's ganz klar . Höre nur zu." Sie drückte
sich innig an die Aeltere heran . „Als ich die Papiere
genoimnen halle , und wie rasend durch die Zimmer slurzrte,
befand sich plötzlich die Waltraud neben mir , sie war es
auch, die mich zu der Truhe leitete , sonst hätte ich wohl gar
nicht daran gedacht . Und als ich. von dem Würgen Maria
Alerejews betäubt , umsank , da erblickte ich die Waltraud
dicht bei der Truhe stehend, und ihre Hände lagen gleich¬
sam schützend auf dem Kasten ." ...

Fast fürchtete Lore , die Grotzmama würde spotten über
das , was sie zu sehen vermeint , aber im Gegenteil , daS
feine Altdamengesicht zeigte tiefsten Ernst.

Und sehr ernst war auch Frau Hedwig von Brettvws
Stimme , da sie nun sagte : „Weitzt du . Kind , an Unnatur-
Dinqe glaube ich nicht, und die Waltraud war nur eine Aus¬
geburt deiner durch das Vorgefallene aufs Aeutzerste erregten
Nerven . Du wuhtest nicht wohin mit den Papieren , und
da sckwebte dir die Truhe als Rettung vor . Zudem hatte
ich dir die Geschichte der Waltraud erst letzthin erzählt,
das wirkte auch mit . ober eigen ist's doch, datz die atte
Truhe nun wiederum dazu diente , wichtige Papiere zu bergen,
die gewissermaßen mit dem Vaterlande in Verbindung stehen.

Frau Hedwig war mil sich im Zwiespalt , (Sollte sie
Lore jetzt davon sprechen, datz auck» ihr die Truhe einmal
solchen Dienst geleistet hatte?

Nein , das konnte möglicherwelle abergläubischen Ideen
Nahrung geben , und ein junges Menschenköpfchen soll nicht
mit  solchen Trugbildern herumkämpfen. Lore brauchte auch
nichr ZU erfahren , was die uralte Mademoiselle Plchon der-

einst mit ihrer schrillen Stimme gleich einer Seherin ver-

^ " ^ Abcr sonderbar wirkten sie doch, diese Worte , wcnn
sie sich jetzt daran erinnerte . ^ . , , ,

Ein Mensch fand um der Truhe willen den Tod , hatte
die Alte gesagt . Das war die Waltraud gewesen, und noch
zwei Menschen würde sie Gefahr bringen . Das patzte auf
sie elbst und auf Lore . Sie selbst war glimpffich davongs-
kommen. aber wehe ihr , wenn man sie mit der Truhe
damals in jenem Teile Frankreichs , der heute deutsch ist,
festgehalten hätte.

Und Lore ? . . - »„ •
Hätten die rohen Hände Maria Alerejews em paar Mi¬

nuten länger um Loies Hals gelegen , dann lätze das Mädchen
jetzt wohl nicht da neben ihr . .

Das alte Ding hat es in sich," meinte Hedwig von
Brettow die Stimme der uralten Mademoiselle Picbvn auf¬
schrillen zu hören , als sie ihr die Truhe durchaus nicht ver¬
kaufen wollte . , „ .

Nein , von alledem erfuhr Lore am besten nichts , und
wenn sie selbst, durch die Zufälle dazu gedrängt , dem « der-
qlauben ein Zugeständnis macken wollte , so brauchte
eigentlick nicht zu fürchten, datz die Truhe der Waltraud noch
einmal irgend welche Rotte im Leben einer der Frauen ihrer
Familie spielen würde.

Die uralte Mademoiselle Pickon hatte nur von
Menschen gesprochen, die durch den Kasten noch m Gefahr
kommen sollten.

Diese Voraussage war nun erfüllt , und Lore konnte
die alte Truhe zusammen mit dem Bilde als Hochzeu- -
gefchenk erhallen.

Als Hochzeitsgefchenl? .
Der Krieg stand wie ein beutelüfternes Tier auf dem

Sprunge , da durfte man nicht an Hochzeiten denken.
Lore ahnte nichts von dem, was die alte Dame sann,

weich und verträumt sagte sie plötzlich: „Weiht du, Grotz --
cken wenn du die Erscheinung der Waltraud auch eme
Ausgeburt meiner aufs äutzerste erregten Nerven nennst,
worin dir natürlich ! jeder vernünftige Mensch berpflichten
rrird . so vermagst du mich doch nicht zu bekehrem. « ckau.
letzthin fragte ich dich einmal , wo die Waltraud eigentlich
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... . vnt 'Ntthmungen in erste, Linic eine Frage des Motors
^ m l'-ä"'sch- Bedculunz kann den beiden „raiäs " Be-
^rät  nicht zugebilligt werden. Der vereinzelte Bombcn-
° i eine« einzelnen Fliegers auf große Städte kann auch
^ .n»nnKastcn Fall nur verhältnismäßig geringen Schaden
im ^J n Die gänzlich erfolglosen„Angriffe" auf Essen und
** )«! beweisen das zur Genüge Mil der Wiederholung
r ‘L Flüge durch diesen oder >men ehrgeizigen und uatcr-
iich«ungslust:gcn Flieger wird man trotzdem rechnen muffen.

75 ooo Amerikancr im englischen Heer.
Der amerikanische Arzt Dr. Hugh Eabot aus Boston

- . nrck der „Worcester Evening Gazette in Worcester
1 in einem längeren Vortrag vor einer sehr großen

£ „ Zuhörern festgestellt, daß über 75 000 Ameri-
fü ? ,9 im englischen Heere btenen . Diese Amerikaner wurden

als „Kanadier" in die Militärlisten eingetragen.
^ »T , iiel*Bürger der Vereinigten Staaten lämpflen außer-
2 ? noch für die Franzosen. Dr. Cabot schöpft seine
srnLniAaft aus erster Quelle. Er war mit dem amenka-
nischen Roten Kreuz viele Monate lang auf der Seite un,erer
Gegner tätig. ^ 1
Russische„Helden" und vcutichc „Barbaren".

D e Hceresdcfchle feindlicher Truppenführer cnlhalttn oft
seraoe' dann, wenn sie die lleverlegenhcit der deutschen Waffen
daben empfindlich spüren müssen, die unglaublichsten Schmähungen
" „ tag deutsche Heer, um den Mut derkampieSmüdencigenen
Trupom anzuüacheln und vor deuischcr Gefangenschaft zu
Wirucn Ein solches Beispiel liegt wieder in einem von uns
,erbeuteten Beseht an das 5 sibirische Arm ckorps vor. Der
«ro-ps-Kommandeur. GeneralleutnantWoronow, sagt darin
u a '• . Es ficht uns wiederb-vor in den Kampf mit unserem
Tcdiernd zu treten, der unser Barrrland ausplündert und zer-
swr! der alte göttlichen und menschlichen Gesetze mit Füßen
4r tt der unsere Gefangenen quält und unsere Verwundeten
röüia zu Tode schlägt. Schon öfter hat dieser elende Feind
.und Gewalttäter vor Eueren mächtigen und unwiderstehlichen
Lucben gezittert" Die weiter in dem Befehl ausgesprochene
Erwartung, daß das si irische Koros ..den Feind zermalwen»
mri «, har sich natürlich nicht erfüllt, und die bei den Kämpfen
oefangenin Russen werden sicher wie Hundcrttausende ihrer
Kameraden vor ihnen die Erfahrung gemacht haben, daß die
deutschen„Barbaren" ihre Kriegsgefangenenbesser behandeln
als d,c russischen..Helden" ihre kämpfenden Trupven.

Schluß ver Ententekoufereu, in Rom.
Bern,  7 . Jan . (W. T. B.) Meldung der Agenzia

Stefans: Laut „Giornale d'Jtalia " fand heute vormittag
die dritte Vollsitzung der Ententekonferenz statt. Vor dem
Zusammentritt tagten die Delegietten der poetischen und
militärischen Kommissionen getrennt. _ .

Rom.  7 . Jan . (SB. T. B.) Die „Agenzia Stefan,
meldet, die Konferenz der Alliierten wurde nach der Sitzung
am Sonntag nachmittag, die die Arbeiten beendete, ge¬
schlossen. Die Alliierten stellten noch einmal ihre Ueberern-
stimmung hinsichtlich der verschiedenen Punkte der Tages¬
ordnung fest und faßten den Beschluß, immer mehr dre Zu¬
sammenstimmung ihrer Bemühungen zu verwirklichen.

Lugano,  8 Jan <zi1 Die Nachrufe der ikai,mischen
Presse auf die Entente-Konferenz in Rom sind weit zu
rückhotlender und nüchterner  als dir Begrüßungen.
Sie bringen sachlich nichts Neue« zu den bisherigen Lesarten,
in denen es hieß, daß das Schicksal des Orienthreres, das
politische Vorgehen gegen Griechenland und der Generalplan
für eine Frühjahrs offensive im Mittelpunkt der Beratungen
standen, wonrbcn noch Be prechungen über der Antwort an
Wilson und wirtschaftliche und Finanzfragen einhrrgingen.
„Secolo" deutet an, daß der Kriegsrat wegen seiner kurzen
Dauer keine erschöpfende Arbeit habe leisten können und
daher andere Besprechungen nach sich ziehen müsse. „Jdea
Nationale" weist darauf hin, daß der Rückzug des Orient¬
sheeres den Deutschen den rückhaltlosen Tauchboot-
kriep  tm Mittelmeer von Salonik aus erlauben würde.
„Popolo d'Italia " fleht die Verbündeten an, Artillerie
und sonstiges Material nach Italien zu senden, da Hinden-
burg eine große Offensive an derO  st alpen¬
front vor bereite.  Sarrail , der rumänisch« Gesandte
Ehika und die englische Marinemission sind nach dem Osten
zurückgereist
Beilegung der englisch-norwegische» KonfiiktÄ.

K ristiania,  7 . Jan . (W. T. B.) Me die Londoner
Berichterstatter der hiesigen Blätter melden, hätte die nor¬
wegische Antwort in England sehr befriedigt. Dadurch sei

/ der englisch-norwegische Konflitt beigelegt.
Die französische Kartoffeler ;e« gung.

Paris,  8 . Jan . '.TU ) Der neue französische Kar.
i toffelsiktittor hat einem Vertreter des ..Petit Parisien" ein
, Programm entwickelt, um die Erzeugung von größeren

Quantitäten Kartoffeln zu erzielen. Seine erste Maßnahme
<werbe dir bessere künstliche Düngung des Boden« sein. Seit
! Ausbruch des Krieges sei die Düngung mtt Phosphaten von
k€00000 Tonnen im Jahre 1913 aus 100 000 Tonnen im Jahre
f 1916 zurückgegangen. Daran hänge in erster Linie die
j geringere Kartoffelernte. Im Einverständnis mit den land-
: wirrichastlschen Prost ssoren werde man die Kartoffeln vor der
j Anpflanzung schon zum Keimen bringen, so daß man das

Erfrieren der Ernte verhindern und 60 bis 70 Tage nach
! der AuSpsianzung der schon im Keimen begriffenen Kartoffeln
i werbe ernren können. Der Zentraldienst für die Erzeugung

von Kartoffeln in Paris werde jedem Landwirt oder Kartoffel-
züchter aus Verlangen die nötigen Saatkartoffeln kostenfrei

; liefern. Um mißbräuchliche Verwendung der Saatkartoffeln
Izu verhindern, müssen natürlich bestimmte Ausweise beigebracht

werden und die Versendung wird auch nur unter Aufsicht der
Zemralstelle mit bestimmten Zertifikaten erfolgen. Um eine
Fortpstanzung der Karkoffelturerkulose aus den infizierten
Diikrrkicn zu verhüten, wird die Ausfuhr aus deren Landes-

begraden liege, und als du erwidertest, zu Altbronn, irgend¬
wo in der Rühe von Wien, da meinte ich keck, da könne man
wcht gut verlangen, daß sie hierher spuken komme." Ihr
Blick hing jetzt fast zärtlich an dem großen Gemälde, uon

ein seines Frauenköpfchen auf sie niedersah. „Und
!^n ist sie doch gekommen, ist gekommen, um mir Hilfe zu
wssten, von jo weit her ist sie herbeigeeilt aus ihrer Gruft«ei Wien."

Srau Hedwig lächelte nur, was sollte sie auch darauferwidernmm/-' «»rtzetzim, Net)

teilen verboten und die Saatkarloffeln nur aus krankheitsfreien
Bezirken benutzt

Euglifches „Kt-i -gsbrot ".
London,  8 . Jan . (TU.) Am 1. Januar ist in

England das neue „Kriegsbrot" anstelle des bisher in Eng¬
land ausschließlich im Verbrauch gewesenen weißen Brotes
eingeführt worden. Die Londoner Zeitungen beeilen sich
zu verkünden, mit einer Art Siegesgeschrei, daß das Pub¬
likum keinen großen Unterschied zwischen dem früheren und
jetzigen Kriegsbrot gefunden habe. ÄIs aber in Deutsch¬
land das Kriegsbrot eingeführt wurde, da wurde es als der
Beweis des Anfangs der Aushungerung Deutschlands von
den englischen Zeitungen hingestellt. Man muß nur aus
Erfahrung wissen, wie die Engländer an ihrem weihen Brot
gehangen haben, um die aufgelegte Lüge der Zeitungen zu
begreifen.
Wieder ei» Lügenbericht über deutsche „ Greuel ^̂.

Wiederholt haben russische Befehlshaber in Armeebefehlen
angebliche Greueltotm dmt'cher Truppen erwähnt, um hier--
durch den Haß gegen diese zu tchüren und ihre eigenen Trup¬
pen davon abzuschrecken, sich den Deutschen zn ergeben. In
einem unlängst bekannt gewordenen Armeebefehl des russischen
Generals der von Ptehwe werden deutschen Trup¬
pen beschuldigt, ruffische Kriegsgefangene roh und grausam
behandelt zu haben Als besonders scheußlicher Fall wird
erwäbnt, daß sie dem Armeegeistlichen Zybulski die Augen
ausgestochen hätten Auf Grund dieser einzigen positiven An
gäbe des Armeebefehls ist eS möglich geworden, der Angele¬
genheit nachzugehen. Die Ermittlungen haben ergeben, daß
der Pope Zybulski — der einzige seines NamcnS in der
russischen Armee— wohlbehalten  im Offrziersgefan-
genmlager Heidelberg lebt uns sich seines Augenlichtes erirtut.
Er versieht dort den Gottesdienst bei kriegsgefangenen ruffischen
Offizieren. Er hat die Erklärung zu Protokoll gegeben und
mtt seinem Ehrenwort bekräftigt, daß er bei und nach seinee
am L9. August 1914 erfolgten Gefangennahme stets gut
behandelt wurde und kein Leid erfahren hat.

Weibliche Kräfte im Dienste der Eiscubah « .
Unsere Frauen und Mädchen tragen in höchst anerkennens¬

werter Weise durch ihren Eintritt in den Verkehrsdienst, ins¬
besondere den Elscnbahndlenst, zur Wehrhaftmachung und Ver-
teid gung des Vaterlandes bei, weil Tausende von Männern
dadurch für den Militärdienst verfügbar gemacht werden.
Als Grundsatz für die Beschäftigung weibl-chen Personals
wurde ausgestellt, es möglichst in allen Dinstzwc gen zu be¬
schäftigen, außer, wo technische Kenntniffe erforderlich waren
oder die Sicherheit des Betriebes gefährdet erscheinen könnte.
Es mußte natürlich vor dem Eintritt eine bahnärztliche
Untersuchung angeordnet werden, wenn auch die Anforderungen
an die körperliche Tauglichkeit nicht dieselben sein können wie
bei Männern und es sich außerdem doch nur um eine Be
schäftigung von vorübergehender Dauer handelt. Denn es
sollen natürlich die heimkehrenden Männer ihre Stellen mög
lichst wieder einnehmen. Als Lohn  waren ursprünglich
% des männlichen Anfangslohnes und */< der für die einzel-
nen Dienstartkn festgesetzten Srellenzulagen, sowie Nebenge-
bühren für dag eigentliche Fahrpersonal gedacht. In An
Passung an die Lohnsätze der Industrie und«n manche örtlichen
Verhältnisse haben sich diese Sätze bereits gesteigert,
und an vielen Orten werden jetzt*/to des männlichen Anfangs¬
lohnes gezahlt. Die e. forderliche Berufskleidung,
die sich der Männerkleidung nähert und durchaus schicklich
und ansprechend erscheint, wird u n ent g e lt l ich gestellt.
In Anerkennung der weitaus überwiegend sehr befriedigenden
Leistungen unser Eiseubahnerinnen hat ferner die Eisenbahn-
ve,» altung nicht gezögert, in weitgehendem Maße Ver¬
günstigungen  zu gewähren. So werdenu a Teuer¬
ungszulagen, Nebrngebühren, Stellenzulagen gezahlt, es wird
den auswärt« Wohnenden freie Fahrt zwischen Wohnort und
Dienstort gewährt. Die Verwaltung gewährt auch Unter¬
kunft und Verpflegung gegen mäßige« Entgelt. Die Leistungen
der Betriebskrankeukaffenin Krankengeld und Hetlfürsorge
gehen weit über die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus. Der
Andrang von weiblichen Klüften war wider Erwarten groß,
so daß auch die WiederauSicheidungen. die «uS irgendwelchen
Gründen erfolgten, den Betrieb nicht stören konnten. Die
Zahl der Anmeldungen war in den Städten größer als in
kleinen Olten. So darf Deutschland stolz sein  auf die
Frauen und Mädchen, die mit den Männern im VaterlandS-
dienst wetteifern. _

Griechenland.
Btnizelos in Athen erledigt.

Bern,  7 . Jon . (W. T. B.) „Eorriere della Sera"
meldet aus Athen, der Stadtrat habe beschlossen, die nach
Veniselos benannte Straße künftig nach dem historischen
Datum des 1. Dezembers zu benennen. Veniselos ist aus
der Bürgerliste Athen gestrichen.
Die Wirkung der rumänische« Kriegsnachrichten.

Lugano,  8 . Jan (zf.) „Corriere della sera " meldet
au« Achen: Die griechische Regierung legte ihre Stellung zu
den schwebenden Verhandlungen in einer an den Kriegsrat in
Rom gerichieten Denkschrift dar. Athen verlebte trotz der po¬
litischen Sorgen rin fiöhlicheS Weihnachtsfest, die Lokale waren ge¬
füllt, Musikbanden durchzogen die Seadt Die Schaufenster stellen
Bilder des Königs und Zerrbilder des Veniselos aus. Bei einem
Besuch des Stadttheaters wurden dem König lebhafte Huldigungen
dargebracht. Kein veniselistischeS Blatt ist wieder erschienen,
auch Ausländsbriefe und Zeitungen treffen wegen der Blockade
seit 14 Tagen nicht ein. Rur B er 1i n er F u n ksp r ü che
bringen die KcirgSnachrichten und rufen mit den rumäni
schen Meldungen tiefen Eindruck  bevor.

entscheidende Kräfte.
Der Krieg refft seiner Entscheidung entgegen. Da fragt

es sich, wer für diese Entscheidung das ausschlaggebende-
Mehr an Krtegskräften einzusetzen hat. NapoleonI. hat
gesagt: Im Kriege handelt es sich zu l>rei Vierteln um
sittliche Vtächte, nur ein Viertel betrifft die wirklichen Kräfte.
Hiernack«muß sich das Zünglein der Wage zunächst der Seite
zuneigen, die von den drei Vierteln der sittlichen Mächte ein
zweifellos volles Mehr hat. So gut wie erwiesen ist bereits,
daß hierüber Deutschland verfügt. Denn wodurch anders
hätte Deutschland-die riesige zahlenmäßige Ueberlegenheit
seiner Feinde mehr als auszugleichen vermocht, als durch

das starke Uebergewicht an sittlichen und geistigen Eigen»
schäften, das nach Napoleon zu drei Vierteln den Anspruch
auf den entscheidendenSieg verleiht!

Dank dieser Eigenschaften wird der Krieg auf feindlichein
Boden geführt. Dank seinem größeren Maß an sittlich¬
geistigen Mächten hat Deutschland die Kriegskarte, den allein
beweiskräftigen Siegesausweis, so gestaltet, daß bisher der
Hauptgewinn in unserer Wagschale und somit in ihr das
chwerere, die Kriegsgeschicke bestimmende Gewicht liegt. In

den drei Vierteln, auf die es im Kriege ankommt, bedeutet
der vorwärtsdrängende Siegeswille die Hauptmacht. Wer
von diesem Vorwärtswillen das Uebergewicht hat, offen¬
bart in überzeugender Frische der Krieg um das Geschick
Rumäniens. Deutschland dringt dort mit seinen Verbündeten
unaufhaltsam vorwärts, so daß in Rumänien die Entschei¬
dung zu unseren Gunsten nur noch eine Frage der nächstem:
Zeit sein kann. Da müssen sich auch die Feinde gestehen: nicht
eine Spur deutet darauf hin, daß Deutschland matt und
müde werde. In Paris dagegen ertönt in der Abgeordneten¬
kammer laut die Wehklage, daß sich Frankreich immer mehr
erscköpfi, daß, wie dort ein Volksvertreter feststellte, seine
Kraft und seine Menschenreserven Grenzen haben.

Zu den drei Vierteln der sittlichen Mächte gehört die
Befähigung, mit dem gegebenen Viertel wirklicher Kräfte
auskömmlich zu wirtschaften. Auch in dieser Befähigung ist
Deutschland seinen Feinden voraus. Jetzt, wo den Feinden
die Lebensmittel bedenklich knapp werden und besonders
die Getreidenot in bedrohlich« Nähe rückt, schicken sie sich an,
Deutschland in seinen kriegswirtschaftlichen Einrichtungen zum
Vorbild zu nehmen und sie nachzumachen. In einem Pariser
Blatte stand Mngst zu lesen: „Wir haben den Deutschen
alles nachgemacht: ihre Kriegführung, chre Uniform, ihr
Krieasbrot. ihre Zuckerkarte und ehre fleischlosen Tage, über
die wir soviel gespottet haben. Wir werden alles andere
ebenfalls nachahmen, weil wir unfähig sind, selbst etwas
anszudenten." ^ „

Wir wissen, was wir an Getreidevorräten und sonst
an Lebensmitteln haben, weil wir uns selber damit ver¬
sorgen. Wir sind dessen, was wir selbst erzeugen, sicher
und können uns darum durch äußerste haushälterische Spar¬
samkeit zum Durchhalten einrichten. Anders sieht es bei
den Feinden aus. Sie müssen zum zweiten Teil mit der
Lebensmittelversorgung durch das am Kriege unbeteiligte
Ausland rechnen. Da dieses nunmehr wegen Mißernte
lleberschüsse wie früher nicht mehr abzugeben hat, so droht
drüben die Lebensmittelgefahr, an der Deutschland zugrunde
geben sollte. Wir gehen aber daran nicht zugrunde, und
zwar vermöge unserer kriegswirtschaftlichen Fähigkeit. Dieser
Fähigkeit bedürfen jetzt auch die Feinde. Aber von drüben
her lassen sich immer mehr Stimmen der Klage und An¬
klage vernehmen, daß solche Fähigkeit in dem gleichen Maße,
wie wir sie besitzen, nicht vorhanden ist. Unser anfänglich
von den Feinden so arg verlästerter Brot- und Kartoflel-
oeist fehlt ihnen. Das ist eine weitere Tatsache, daß die
Feinde in den drei Vierteln sittlich-geistiger Mächte Deutsch¬
land nachstehen. Selbstsicher, selbstbewußt kann Deutschland
getrost aus wirtschaftlichem Gebiet der Entscheidung entgegen¬
sehen, und daß auf dem Schlachtfelde unsere Waffen nicht
versagen, dafür bürgt uns der Siegesgeist unseres Hindenburg
und der von ihm geführten Helden. _

ÜdksJer und Vermischter Cell
Limburg,  den 9. Januar 1917

Auszeichnung.  Der Unteroffisin Johann
Stolbrok.  Sohn des verstorbenen Gemmehävdlers Franz
Stolbrok hier, wurde mit der österreichischen TapferkeitSmedaill
ausgezeichnet.

/ * Z u unserer gestrigen Notiz  im Falle F.
erfahren wir noch, daß der Betteffende seit Jahren mit
einem nervösen Leiden behaftet war. das sich gerade in
letzter Zeit besonders bemerkbar machte. Dieser Zustand
dürfte wohl bei der Tat des im bürgerlichen Leben ehrbaren
Mannes mitgesprochen haben.

W. Mutige Tat zweie r Gymnasiasten.  Am
vergangenen Freitag versuchten zwei von den auf dem Stein¬
bruch bei Geilnau beschäftigten Gefangenen zu entflieheitt
Ihre Fluckt sollte sie aber nicht weit bringen. Schon nn
Walde zwischen Langenscheit und Mtendiez begegneten den
beiden Franzosen zwei Unterprimaner des hiesigen Gym¬
nasiums. Otto Keßler  von hier und Erwin Grevel
von Langenscheit. Es fiel den beiden Schülern sofort auf,
daß sich zwei Franzosen noch zu so später Stunde ,im
Walde umhertrieben und schweres Gepäck mit sich führten.
Kurz entschlossen, traten sie den Gefangenen näher und
aus ihre Frage, wo sie eigentlich hin wollten, erhietten
sie die Antwort, nach einem Defangenen-Kommando nach
Diez unterwegs zu sein. Das glaubten die Jungen aber
nicht und so deschloffen sie, den beiden auf den Fersen zu
bleiben. Kaum aus dem Walde herausgekommen, suchten
die Franzosen über das freie Feld das .Weite, Aber dem
energisches Auftreten der juiei Schüler gelang es, die Fran¬
zosen von ihren Fluchtversuchen abzuhalten und einen Weg
nach Altendiez ernzuschlagen. wo es später möglich war,
die Polizei von Diez zu benachrichtigen, 'die älsdann die
Festnahme der beiden Franzosen herbefführle.

/ . Eine Verkehrsstörung  entstand gestern gegen
Abend in der Nähe der Station Eschhofen durch Entglei¬
sung einiger Güterwagen. Der Personenverkehr mußte durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden. Verletzungen von Per¬
sonen kamen nicht vor.

D i e Polizeibehörde  teilt uns folgendes mit:
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Verordnung
beir. die Ersparnis von Brennstoffen und Be-
leuchtungsmitteln  besonders in Geschäften und öffent¬
lichen Lokalen nicht genügend beachtet wird. Einzelne Laden-
inhader nehmen eS auch nicht genau mit der Schließung ihrer
Geschäfte um 7 Uhr abends. Es wird deshalb nochmals da¬
rauf hingewirscn, daß die Belcuchlung der Lokale auf das un¬
bedingt irforderliche Maß einzuschränken ist. In den nächsten
Tagen wird eine Besichtigung der Geschäftsräume stattfinden
und werden dann evtl, da, wo eine nicht genügende Ein¬
schränkung des Lichtoerdrauchs erfolgt ist, entsprechende An¬
ordnungen getroffen werden Gewerbetreibende, welche ihre
Geschäfte abends nicht pünktlich kchueßen, muffen zur An-
zeige  gebracht werden.

D r. Paul R ohrbach,  der weit bekannte Politiker
und Publizist, wird demnächst in Limburg sprechen. Ts ist der
Abteilung Limburg der Deutschen Kolonialgeselffchaftge¬
lungen, den Redner, dessen hochinteressante und fesselnde
Ausführungen über Rußland im vorigen Winter so viel
Interesse und Aufsehen erregten, zu einem neuen Vorttag zu
gewinnen, der am 13. Februar in der „Alten Post" statt
finden wird. . . ! L * J



^Theater in der „Alten Post". Am Sonntag, d«n
14. d. Mts. steht dem Theaterpublikum ein besonderer Benutz
bevor. Die „Freie Vereinigung" bringt uns diesmal ein
Schauspiel, und zwar Mar Halbes packende Komödie„D er
-Strom ". Dieses wunderbare Werk ist ständig auf dem
Spielplan aller deutschen Bühnen und übt stets die grötzte
Wirkung auf die Zuschauer. Erst kürzlich hat es wiederum
im Frankfurter Schauspielhaus einen beispiellosen Erfolg ge¬
habt. Herr Franz Kauer, der das Werk für Limburg ein¬
studiert hat, wird für eine vorzügliche Wiedergabe sorgen.

' " *** Angabe . deS Leimverbrauchs.  Nach 'der
Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Leim>̂ nd den
Aussührungsbestimmungen vom gleichen Tage ist jeher; der am
Beginn eines Kalendermonates Leim (Lederleim, Hasenleim,
Knochenleim, Mischlnm) in einer Gesamtmenge von mindestens
lOO Kilogramm in Gewahrsam hat, verpflichtet, bis zum
lO. jeden Monates seinen Bestand anzugeben. Die Meldungen
sind auf den Kriegsausschuß für Ersatzfutter, Berlin, ausge¬
gebenen Vo,drucken zu erstatten, die von der Handel  s-
ka mm e r Limburg zu beziehen sind. Der Meldepflicht unter¬
liegen nicht nur die Leimfabrikanten und Händler (auch
Drogen-, Eisenwaren- und andere Händler, welche Leim nicht
als Hauptartikel führen) sowie die Spediteure, sondern auch
die Leimverbraucher, selbst wenn sie ihren Bedarf auf längere
Zeit gedeckt haben. Unterlassung der Meldung ist mit Strafe
bedroht.

*** Bella gen hin weis.  Unserer heutigen Gesamt¬
auflage liegt die Verlosungsliste der Naflauischen Landesbank
über die am 4. Dezember 1916 stattgefundene Verlosung
der 31/2 0/0 Schuldverschreibungen, BuchstabenF, O, H,
K und L. bei. aus die wir unsere Leser aufmerksam machen.

— Rod a. d. Weil, 8. Jan . Der kommissarische Ver¬
walter der Oberförsterei Rod a. d. Weil und Neuweilnau,
bisherige Forstasseflor GarthauS, ist unter Bclaffung in seiner
seitherigen Beschäftigung zum Oberförster ernannt worden.

Kassel, 8. Jan . Der Landw'rt und Dreschmaschinenbe-
sitzrrG. PH. K. von B. ist mit seinem landwirtschaftlich!!!
Betrieb bei der Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft und mit seinem Dreschereibetrieb seit 13 Jahren
bei der Süddeutschen Eisen- und Stahl-Berufsgenoflcnschaft
versichert. In letzterer Berficherung ist jedoch seine eigene
Person als Unternehmer nicht eingeschlossen, was aber hätte
geschehen können, wenn dies von K. besonders beantragt und
von ihm Beiträge bezahlt worden wärm Bei dem Ausdrusch
von Getreide für einen anderen Landwirt erlitt K. einen Un¬
fall. Er war sich bewußt, daß er von der Süddeutschen
Eisen- und Stahl-Berufsgenoflenschaft keine Rente erlangen
konnte, wollte aber auch aus den Genuß der Rente nicht ver¬
zichten und deshalb meldete er den Unfall bei der landwirt-

j schastlichen Berufsgenossenschaft an. Dabei stellte er die Sache
nur so dar, als sei er bei dem Ausdrusch des eigenen  Ge¬
treides verunglückt und als sei sein Dreschereibetrirb erst kurze
Zeit vorher ausgenommen und noch nicht versichert. In
dieser unrichtigen Darstellung des Sachverhalts erblickte das
Gericht einen Betrugsversuch und verurteilteK. zu einer
Geldstrafe von 30 Mark. Seine Tochter, Frau L. F ., ge¬
boreneK hatte die falschen Angaben ihres Vaters bestätigt
und erhielt deshalb wegen Beihilfe zu dem Betrugsversuch
eine Geldstrafe von 10 Mark. Neben der Strafe haben die
Verurteilten noch die nicht unerheblichen Kosten des Verfahrens
zu tragen.

* D a s W u n d c r s chw e i n. In der Tagespresse
spielt ein Schwein mit 4 Vorderfüßen eine Rolle. Die Ge¬
nehmigung zur Schlachtung war erwirkt. Später zeigte es
sich, daß außer den 4 Vorderschinken auch4 Speckseiten ge¬

wonnen waren. Ein Spaßvogel meinte, ein zweites Schweiz
habe sich aus Kummer über das glückliche Schwein in dcff^
Seiten hineingefreflen.

Dom Büchertisch.
Die soeben ers-b-cnene Nr. 41 des „SimpliciffiwuS" ent¬

hält folgende Zeichnungen: „Der Frtedensengel in Rußland"
von O. Gulbranflon, „Fricdensahnung" vonG.Broel, „Jvffre
a D., Marschall von Frankreich" von Th Th. Heine, „Unsere
Schriftstelllr im Zivildienft' von Blix, „Abgewunken" von
R. Grieß, „Fraedensträume" und „Belgische Arbeitslose" vo,
C. O . Pctcrien, „Aus Sachsen", „Konsumentcnpolitik" vo«
P . Schondorff, „Lloyd Georges Entdeckung" von E. Thöny,
„Die Heimat ist bereit" von Erich Büttner und ..Nach tngT
lischen Noten" von Wilhelm Schulz. Textlich ist die Nummer
ausgestaitet mit je einer Skizze: „Anderer Leu'e Leder" v,^
Helene Voigt-Diederichs und „Ein Meter Satin " von Hanl
Reimann, ferner mit je einem Gedicht: „Beruhigung" vo,
Max Barlhel, „Sterne über dem Krieger" von Arnold Ulitz
„Das Echo" von Edgar Steiger und „Heimfahrt' von Haar
Bauer. Dann folgen drei Artikel: „Weihnachtsausstcllungui
Warenhaus", ..Lernet Ungarisch" von O Lr. und„Die Wils-
sau", sowie ein Beitrag unter „Heimkämpfers Tagebuch" tun
Emanuel und sechs Beiträge unter „Lieber Simpliciffimus«
Der „Simplicisiimus" kostet pro Nummer 35 Pfg. Man
kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
'oder direkt vom Simplciflimus-Verlag G. m. b. H- n. ko.
in München.

Das ^„Einjährig  e". Wie erwirbt man es, und
welches sind seine Berechtigungen? Auf Grund amtliche»
Materials und unter besonderer Berücksichtigung der dun
den Krieg geschaffenen Verhältnisse dargeftellt von Dr. M
Müder.  Preis 0,50 Mark. Sozialpädagogischer Verlag,
Berlin-Pankow, Berliner Strotze 28.

r
Otto Bartsch

Hanna Bartsch
* geb. Seel

Kriegsgetraut

Dresden Limburg
Januar 1917.

Freilv.Feuettoehr Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unsere«Mitgliedes
Herrn Josef Fotz

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Zu der am Mittwoch , den 1®. Januar

stattfindendeu Beerdigung versammeln sich die Mit¬
glieder um V*3 Uhr nachmittags im Vereinslokal.
6(7 Das Kommando.

Die Geschäftswelt
muss auch im Jahre 1917 über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie ror für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblatt . [Bestellungen für
das erste Quartal 1917 werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
’Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen enlgegengenommen.

\
Mein seit 1901 bestehendes, gut eingrführtes

llllliilVUN-,COnfllÜlGfl-D.D0lit3tGSSGH||ISiift
5(7 ist sofort jit verkaufen

Friedr . Kloos ffwe , Limburg a. d. Lahn.

B ekanritmachmigen mid Anzeigen I
der Stadt Limburg. j

Butter- und Fettverkauf.
Am Dienstag wird in den hiesigen Lebensmittelgeschäften

Butter bezw. Fett abgegeben. Auf eine abgelieferte Butterkarte
entfallen 50 Gramm Butter oder Fett.

Limburg, den 8. Januar 1917. 4(7
_ Der Magistrat.

Das Verzeichnis der in der Gemeinde Limburg vorhan¬
denen Pferde , Esel , Maulesel und Maultiere , für
welche der gemäß § 6 der Viehseuchen Entschädigungssatzun,
vom 3. Mai 1912 (Sonderbeil, zum Rcg.-Amtsbl. Nr. 26)
für das Rechnungsjahr 1916/17 zu erhebende Beitrag zur
Bestreitung der Entschädigungen an dir Besitzer der durch
Seuche gefallenen oder infolge derselben getöteten Tiere auf
30 Pfg. für jedes Tier festgesetzt worden ist und demnächst
zur Erhebung gelangt, liegt in der Zeit vom 10. bis 24.
Januar 1917 im Rathause, Zimmer Nr. 15, öffentlich aus.

Limburg, den 8. Januar 1917.
Der Magistrat:

7(7 _ H - ppel:
Das Verzeichnis des in der Gemeinde Limburg vorhan¬

denen Rindviehes , für welches der gemäß§ 6 der Vieh¬
seuchen Entschädigungssatzung vom 3. Mai 1912 (Sonderbeil,
zum Reg.-Amtsblatt Nr. 26) für das Rechnungsjahr 1916/1?
zu erhebende Beitrag zur Bestreitung der Entschädigungen an
die Besitzer des durch Seuche gefallenen oder infolge derselben
getöteten Rindviehs auf 40 Pfg für jedes Stück fetzgesetzt
worden ist und demnächst zur Erhebung gelangt, liegt in der
Zeit vom 10. bis 24 . Januar 1917 im Rathause, Zim-
mer Nr. 15 öffentlich aus.

Limburg den 8. Januar 1917. 8(7
Der Magistrat:

Harrten.

UrsprullgsschrillL str Wild
zu habe» in der Kreisblatt -Drnckerri.

Mitbürger, bring*ent-hehrlidie Goldsachen
zur Goldsammelstelle!
3hr nützt dadurch dem

Vaterland.

Zuverlässiger

Fchkncht
gegen hohen Lohn sofort g e-
s u cht. 3(7

Münz öf Brühl , 8
Limburg.  ’

Schöac Hase»
ll. 1Hasellkastkll
umzugshalber zu verkaufen.
1(7 Staffel-ElzerwegNr.81. |

ÖttriHl!
inseriert men mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Millii ans Well
üb« die tkiegseretgniff« unterrichtet }u  werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Arbeitgeber,
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Aldkitrr.DieOick«iisw.
die eine Stelle suchen, können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.

Trogt Euer Gold
fttr Reichsbank!

bat einen umfangreichen Telegraphen«
bienst eingerichtet, der von den Krieg»»
schauplStze« und über di« politisch«» Er»
«igntsi« nweriäsfig berichtet. Wesentlich«
Aufmerksamkeit wird den Vorgänge» in
den neutrale» Staate» gewidmet, in
denen da»HamburgerZremdenblatt eigen«
redaktionelle Verttetunge» unterhält. —
K Di« al» Vellage erscheinend« m

Rundschau im Bilde
WA WU IHK « W!»

in Kupfertiefdruck assasa
bk den Lesestoff de»Hamburger Kremden-
blatte», namentlich die Berichte von de«
Kriegsschauplätzen prachwoll beleben.Der

Bexuysvrei» de»
wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden Hamburger Arem den blatte»
bettägt bei alle» deutschen poftanstalten
monatlich 2 M. 20 Pf.

««»schließlich Bringeriohn, Vrobenummern kof-enlor
' Man bestell« sofort da»

ÜMlMlii

1

(ModellB) zum Eintritt im Februar nächsten Jahres gesiecht.

Liwdnrzn Aijkiger,
WnüHn Verlag null BiOrniktni,



Ualjauische Landesdank.
Verlosungsliste

der

3 '/s°/o Schuldverschreibungen der Nastauifchen Fundesbank Buchst. I", 6 , H, K n. L.

Verlosung vom 4. Dezember 1916. — Zahlbar am 1. Juli 1917.

Djx mit * bezrichneten Nummern find aus früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Rückzahlnngsterminen aufgeführt.

- >-?-«<-

»Mdltt F . a . zu 200 JI. 143. 225. 226. 262. T<b*. 305.' 340. 388. 402*. 482*. 580*. 621.
683* 690. 695*. 793*. 796. 806. 827. 847. 861*. 899*. 999. 1060. 1233. 1262*. 1349*.
1396. 1571. 1591. 1603. 1608. 1652. 1729. 1767. 1781. 1791. 1873. 1942. 2120 2124.
9906 2258. 2262 . 2338. 2355. 2402 . 2502*. 2536 . 2729 . 2800*. 2880 . 2895. 2935. 2936.
2958*. " 2992 . 3084 . 3996*.* >, - : !

»udift. F. b. zu 500 Ji. 61. 173. 334. 355. 493. 525. 567. 574. 575. 686. 710. 776 795*.
919 1128. 1143. 1201. 1240. 1367. 1404. 1636. 1639*. 1890. 1997. 2031. 2070. 2071. 2101.
2111 2137* 2175 2227 . 2249. 2423. 2530 . 2542 . 2585*. 2683 . 2734 . 2748. 2786. 2947.
3008*. 3114*. 3413 . 3524*. 3583. 3750 . 3855 . 3907 . 3944 . 4021 . 4047 . 4208. 4218 . 4338.
4383. 4394 . 4439*. 4454 . 4461. 4462. 4468 . 4493 . 4574 . 4576 . 4655*. 4719. 4748 . 4791.
5023*. 5080 . 5318. 5322. 5429*. 5593. 5598 . 5655 . 5662 *. 5668 . 5671 . 5692. 5719. 5785*.
5830. 5833*. 5871 . 5917 . 5927. 5945*. 6084 . 6154 . 6164 *. 6223 . 6307. 6463.

Buchst. F. e. zu 1000 Ji. 43. 50. 83. 124. 192. 277. 503. 504. 532*. 542. 551. 578. 683.
730. 754. 952. 997. 1070. 1190. 1217. 1252. 1254*. 1404. 1495*. lc»20. 1551. 15r»8*. Io69.
1593 1762*. 1914. 1960. 2018. 2092 . 2160*. 2323 . 2386 . 2389 . 2413 . 2533. 2542 . 2657.
2682 . 2735 . 2747. 2756. 2791 . 2814 . 2821 . 2841 . 2844*. 2848* 2916 . 2973*. 2996*. 3045*.
3055. 3074 . 3097. 3136*. 3144. 3258*. 3264 . 3337 . 3364 . 3410 . 3560 . 3611*. 3687.

Buchst. F. d. zu 2000 Ji. 5. 158*. 231. 247*. 354. 389*. 421. 450. 494. 501. 563. 595.
872. 996.

Buchst. €r. a. zu 200 Ji. 105. 205*. 341. 385. 439*. 453. 769*. 965. 1059. 1063. 1157*.
1341*. 1659. 1663*. 1676. 1678. 1784*. 1823. 1829*. 1830*. 1853*. 1930. 1944*. 2155 .
2218. 2224 . 2226 . 2227. 2232. 2261 . 2306*. 2314 . 2335 . 2403*. 2420 . 2545. 2609*. 2631*.
2647'. 2874*. 3120*. 3203. 3281*. 3414. 3442 . 3452 . 3478 . 3593 . 3609*. 3649. 3674. 3816.
3831. 3837*. 3919 . 3960 . 4240. 4339. 4394 *. 4553 . 4592 . 4762 . 4814 . 4939 . 4955*.

Buchst. « . b. zu 500 Ji. 4. 141*. 177. 211*. 402*. 414. 436. 445. 501*. 510*. 515. 555.
629 704 713. 738. 769. 885. 905*. 1087. 1331. 1393*. 1399. 1439*. 1528. 1558. 1615*.
1636. 1685. 1686. 2074*. 2164*. 2167*. 2202 . 2398 . 2405 . 2571 . 2724. 2752. 2768 . 2865*.
2940*. 2952 . 2977. 3128. 3163*. 3240 . 3375*. 3434 . 3508 . 3534*. 3550. 3595*. 3660. 3734.
3736. 3755 . 3776*. 3815. 3850 . 3938 . 3995 . 4205 . 4276 . 4350 . 4450 . 4458. 4603 . 4635.
4662. 4688 . 4868*. 4869*. 4915. 4966. 5033 . 5278*. 5414 . 5522. 5523. 5617. 5689. 5697.
5783. 5987 . 6001*. 6100*'. 6141. 6200 . 6271*. 6338 . 6358*. 6421 . 6439 . 6513. 6766. 6843. 6893.

Buchst. « . «•. zu 1000 Ji. 36*. 86. 151. 194. 195. 280. 391*. 485. 588. 729. 747*. 768.
845 1055. 1099. 1130. 1709. 1848. 2033*. 2109 . 2362*. 2404*. 2558*. 2661 . 2675*. 2724.
^799 2773 2790. 2874*. 2970 . 3075. 3081 . 3230 . 3270 . 3385*. 3386*. 3388 . 3413. 3431.
352l ! 3523! 3552*. 3610 . 3655. 3673- 3680*. 3700 . 3721 . 3748 . 3760. 3781 . 3804*. 3932.

Buchst. « - d. zu 2000 Ji. 23. 90. 94. 229. 337. 435*. 479. 552. 632*. 747.
Buchst» . a. zu 200 Ji. 81. 86*. 87. 124. 125. 143. 149. 155. 158. 177. 218. 226*. 269.

278. 355 370. 401. 433. 447. 467. 506. 533. 540*. 618*. 624 *. 673 . 681*. 697. 723. 727*.
815. 832. 836. 896*. 946*. 990. 991*. 1025. 1080. 1093. 1135 . 1148*. 1190. 1260*. 1295.
1329* 1ZZ7 1379, 1379 1393*. 1403*. 1451*. 1452*. 1539*. 1580. 1656. 1670. 1684*. 1711.
1778. ' 1799. 1814. 1866*. 1931*. 1936. 1952. 1977*. 1979. 1989. 2013. 2042*. 2084. 2134.
2153. 2168 . 2183*. 2267. 2389. 2399 . 2415 . 2433*. 2481 . 2509*. 2518 . 2659*. 2684. 2737.
2739'. 2849 . 2871*. 2874*. 2913*. 2916 . 2929 . 2971 . 2990.



GBuchst. II . 1>. zu 500 Jt.  30 . 94. 98. 116. 233. 234. 277. 296. 391. 459. 621. 662*. 663* !
699. 756*. 890*. 941. 972. 1045. 1118*. 1170 1211*. 1298. 1345. 1351. 1411. 1444. 1462 1497 |
1498. 1508. 1580*. 1614. 1667. 1738. 1756. 1820. 1843. 1889*. 1964. 1967*. 1990.' 2023*1
2085 . 2208. 2291 . 2307. 2312 . 2359 . 2445 . 2501*. 2507 . 2512*. 2551 . 2556 . 2625 . 2714 i
2739 . 2797 . 2805 . 2811 . 2883*. 2938*. 3023 . 3054*. 3056. 3067*. 3136 . 3177 . 3193. 3219 i
3223. 3244. 3252 . 3310. 3364. 3382. 3445 . 3564 . 3580 . 3625 . 3707 . 3712 . 3726 . 3785 . 3891 1
3936 . 3941*. 4068. 4117*. 4127 . 4150*. 4177 *. 4182.

Buchst. H - <*. zu 1000 Jt.  22 . 40. 71. 179. 207. 269. 307. 349*. 359. 394. 440. 446. 544*. !
559. 598. 647. 752. 761. 915*. 989*. 998*. 1031. 1035. 1159. 1160. 1165. 1179. 1199. 1215J
1249*. 1360. 1483. 1488*. 1510*. 1553. 1554. 1565. 1626. 1659. 1670. 1740*. 1788. 1793*! ]
1913. 1992. 2074 . 2101*. 2133. 2137 . 2189 . 2224 . 2229 . 2240 . 2250 . 2272 . 2322*. 2324 . 2367] j

Buchst. H . d. zu 2000 Jt.  35 . 59*. 109. 129. 171. 266. 277. 322. 375*. 416. 429.
Buchst. K . a. zu 200 Jt.  8 . 43*. 143. 324*. 333. 372. 397. 497*. 766. 808. 842. 953. 961 !

1002*. 1016. 1027*. 1039*. 1118. 1138. 1156. 1191. 1248. 1293. 1306 1376*. 1387. 1433*.»
1555*. 1664. 1712*. 1755. 1759. 1888*. 1983. 2019 . 2038*. 2106*. 2116. 2124 . 2159*. 2192*.
2215*. 2294. 2303 . 2310. 2417*. 2441*. 2489 . 2544. 2596*. 2717 . 2758. 2782 2796 2809*' !
2812*. 2851. 2852. 2854 . 2902.

Buchst. K . I». zu 500 Jt.  26 . 42*. 117. 129. 130. 151*. 168*. 198. 202*. 325. 358. 446.1
477 *. 566. 628. 670. 848. 849. 883. 1044*. 1088*. 1144. 1172. 1203. 1262. 1309. 1332. »
1433. 1450. 1458. 1469*. 1496. 1523. 1657. 1753. 1781. 1878. 1967*. 1989. 2060. 2104 . 1
2105 . 2246 . 2268*. 2338*. 2365 . 2366. 2378 . 2380. 2392*. 2393 . 2400 . 2422*. 2448. 2511 . »
2694 . 2708*. 2718*. 2865*. 2866*. 2914*. 2929 . 2938*. 3050*. 3057. 3153 . 3204*. 3307 . 3342. 1

Buchst. K . c. zu 1000 Jt.  45 *. 147. 148. 213*. 242. 390. 470. 477. 618. 695. 699. 734. 735.1
807*. 879. 945. 1012. 1021. 1048. 1083. 1140*. 1210. 1219. 1334*. 1354*. 1377 1430 1445 *
1499*. 1538. 1579*. 1672. 1690. 1766*. 1857. 1886. 1894. 2075*. 2076 . 2096*. 2178 . 218l ] 1

Buchst. K . d. zu 2000 Jt.  19 . 20. 22. 41*. 148. 241. 289*. 311. 397. 444. 476. 552. 556.1
Buchst I>. a. zu 200 Jt.  36 *. 105*. 141*. 196. 365*. 425. 454*. 484*. 577. 645. 674. 786*. 1

818. 824. 825. 832. 859*. 871. 872. 886. 981. 1071. 1079*. 1081*. 1082*. 1095. 1170*. 1178 I
1179. 1230. 1386*. 1395*. 1396*. 1408. 1418. 1440. 1465. 1480. 1541. 1596. 1636*. 1657 1
1756. 1829. 1853. 1884*. 1903. 1986. 2057 . 2240 . 2435 . 2467 . 2481. 2615*. 2623. 2725*. 1
2736 . 2837. 2911. 2918*. 2927 . 2970 . 2971*. 2976 . 3089 . 3158. 3205. 3271 . 3292*. 3399 1
3409. 3423. 3477*.

Buchst. L 1». zu 500 Jt.  29 . 30. 45. 68. 247. 248. 287. 292. 309*. 399. 468. 571*. 602. »
641*. 707. 721. 879. 899*. 963 1017. 1021. 1025*. 1175*. 1261. 1318. 1338. 1345. 1382. »
1457. 1480*. 1505*. 1535. 1595. 1613. 1660*. 1763. 1851. 1942*. 1955. 1989. 1993. 2006 *. 1
2247 . 2286*. 2294*. 2305 . 2415*. 2460 . 2461. 2470 . 2514 . 2536*. 2603 . 2625 . 2665 . 2716*. I
2752 . 2839 . 2843*. 2921. 2963. 2972*. 2988*. 2996 . 3055 . 3140*. 3348 . 3455. 3488. 3496* !
3637 . 3672 . 3721 . 3850 . 3870 . 3975 . 4055*. 4154 . 4185 . 4283 . 4305 . 4317 . 4380 . 4441 . 1
4571*. 4584*. 4608. 4711*. 4740*. 4744*. 4775 . 4776 . 4777 . 4798*. 4824 . 4933 . 5007*. 5019 . 1
5030 . 5040 . 5086. 5094 . 5129 . 5147 . 5173 . 5176 . 5184 . 5187*. 5269*. 5317 . 5318. 5324 . ]
5346*. 5347*. 5361*. 5387*. 5389. 5440*. 5490 . 5638*. 5652 . 5654. 5713*. 5750* 5761
5868. 5878. 5982.

Buchst. L «. zu 1000 Jt.  105 . 128*. 191*. 221*. 223. 234. 235*. 237*. 263. 264. 265. 329. !
359. 394. 404. 585. 708. 718*. 723. 725*. 757. 775. 840. 964*. 1066. 1195. 1243*. 1250 »
1285. 1341. 1397. 1488*. 1621. 1649*. 1666. 1735. 1901*. 2058 . 2108 . 2116*. 2120 2138*
2253 . 2261 . 2301*. 2304 . 2317 . 2403 . 2404 . 2592 . 2852 . 2898 . 2899 . 2937 . 3063*. 3119 1
3217. 3218 . 3269 . 3433 . 3438 . 3483 . 3514*. 3519. 3521 . 3522 . 3523. 3524 . 3586. 3601 I
3630 . 3678*.

Buchst. L d. zu 2000 Jt. 138. 192*. 197. 276. 282. 395. 443. 450. 504. 642. 682 747. I
809*. 943. 950. 1032. 1046. 1120. 1138*. 1139. 1205.

Wiederholung der vorstehend bereits aufgeführten mit * versehenen Nummern, die
aus früheren Jahren noch rückständig sind, unter Angabe der Verlofungstermine.

Buchst. F. a. 482 ___. _ . . (Rückzahlbar am 1. Juli 1911.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1912.)F. a. 580. 683. 2800 .

F. b. 3008. 5785 .
F. c. 2996 . 3258 .
F. b. 795. 2585 .
F. c. 1762. 2844 . 3611
F. d. 158. 389
F. a. 1262. .
F. b. 1639. 2137 . 3524 . 5833
F. c. 1254. 1558. 2160 . 2848
F. a. 275. 402. 695. 793. 861
F. b. 3114. 4439 . 4655 . 5023
F. c. 532. 1495. 2973. 3136
F. d. 247 . .

5945
3045
899. 1349. 2502 . 2958.
5429. 5662 . 6164

3096

| (Rückzahlbar
> am 1. Juli 1913.)
I (Rückzahlbar

am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
j am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)



Suchst- G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.
G.

193

77

a . 1944 .
b. 3595 .
c. 36 -
a 1663 . 2631 .
b. 211 . 501 . 2940
c. 3804 .
a . 439 . 4394 .
c. 391
b . 141 . 3534 . 6001
d . 632
a 1157 . 1853 . 2609 . 2874 . 4955
b . 1393 . 2074 . 2164 . 3163 . 4868 . 4869 . 6358
c. 2362 . 2404 . 2558 . 3385 . 3552 . 3680 .
a . 205 . 769 . 1341 . 1784 . 1829 . 1830 . 2155

3281 . 3609 . 3837 .
G b. 402 . 510 . 905 . 1439 . 1615 . 2167

6100 . 6271 .
G. c. 747 . 2033 . 2675 . 2874 . 3386
G. d . 435 .
H . a . 681 . 1260 . 1977 . 2913
H . b . 663 . 756 . 3941 .
H . c. 2322 .
H . d . 59.
H . a . 624 . 1393 . 1451 . 1866 . 2042
H . b . 1967 . 3067 . 4150
TT n aao QCQ

H a 86 . 226 . 727 . 946 . 1452 . 1539.
2874 . . . .

H b . 1118 . 1580 . 1889 . 2501 . 2938 . 41
H c. 1249 . 1488 . 1510.
H a . 540 . 618 . 896 . 991 . 1148 . 1322
H b. 662 . 890 . 1211 . 2512 . 2883 . 3054
H c. 544 . 915 . 998 . 1740 . 1793 . 2101
H . d . 375
X . a . 2192 . . . .
K . a. 43
X . a . 1002 . . . .
X . b . 1088 . 2268 . 2338 . 3204
K . c. 45 . . . .
K . a . 1027 . 1555 . 2106 . 2809
K . c. 2096 . . . .
K . a . 1712 . 2215 . .
K . b . 1967 . 2914 . . '
X . c. 1766 . . . .
K . d . 41
K . a . 324 . 1039 . 1376 . 1433 . 1888 . 241
X . b . 42 . 202 . 477 . 2865
X . c. 807 . 1140 . 1499 .
X . a . 497 . 2038 . 2159 . 2441 . 2596
X . b . 151 . 168 . 1044 . 1469 . 2392 . 242

3050 . . .
X . c. 213 . 1334 . 1354 . 1579 . 2075
X . d . 289 .
L . b . 4744 .
L . a. 141 . 454 . 2615 . 2971 .
L . b . 309 . 899 . . .
L . a . 484.
L. b . 1505 . 1942 . 2415 . 2843 . 4571 . 4711.
L. c. 128
L . a . 36 . 786 . 1082 . 1386 . 3292
L. b . 571 . 2006 . 2716 . 5007 . 5346 . 5440
L. c. 2301 .
L. a . 859 . 1081 . 1395 . 1396 . 1636 . 1884 . 2918.
L. b . 641 . 3140 . 3496 . 4055 . 4740 . 5387 . 5750
L. c. 1243 . 2138 . 3063 . 3514
L. d. 192 . 1138 .
L . a . 105 . 365 . 1079 . 1170 . 2725 .
L. b . 1025 . 1175 . 1480 . 1660 . 2286 . 2294 . 2536.

4798 . 5187 . 5269 . 5361 . 5638
L. c. 191 . 221 . 235 . 237 . 718 . 725 . 964 . 1488.

3678 .
X d. 809 .

2306 . 2403.

2865 . 3375 . 3776.

25

1403 . 1684 . 2183.
4117

7. 2812

2708 . 2718

347

9. 2659.

571

3477

2972.

1649.

3120

5278

2871

2433

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911 .)

(Rückzahlbar
am I . Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
I am 1. Juli 1913.)
> (Rückzahlbar
J am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904 .)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912 .)

866.

2988.

901.

2938

4584

2116

| (Rückzahlbar
j am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.

(Rückzahlbar am 1. Juli 1905 .)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1912 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915 .)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916 .)



Bon den Schuldverschreibungen Buchst. M. hat diesmal keine Verlosung statt-
gesunden . Da solche nur alle 5 Jahre  stattfindet , werden nachstehend die nicht
zur Einlösung gekommenen , auf den 1. Juli  1915 zur Rückzahlung ausgelosten Stücke
ansgesührt.

Buchst, n. » . 21. 177. 245. 629. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703. 1812. 2082. 2182.
2479. 2610 . 2620 . 2691 . 2947 . 3035 . 3154 . 3328 . 3453 . 3465.

Buckst. 1» . 1». I. 40. 43. 182. 578. 597. 741. 804. 814. 836. 893. 962. 1025. 1128. 1294. 1477..
1555 1897 1986. 2051 . 2100 . 2151 . 2172 . 3285 . 3361 . 3565. 3647. 3695 . 4072 . 4202 . 43o4.
4409^ 4524 ' 4551 . 4804 . 5086. 5440 . 5523 . 5545 . 5734 . 5814. 5898 . 5932. 5993.

Buchst. 3®. c . 639. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1777. 1778. 2056. 3143. 3799.

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kurssähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneucrungsscheinen bei
der Landesbank .Hauptkasse in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genossenschastskasse in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a. M . und der Eidgenösfischen Bank in Basel.

Anhang.
Bei dem König!. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibungder Nassauischen

Landesbank Buchst. 8 . Nr . 2858 das Aufgebotsverfahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere-
4 1/-»0/« Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungen werden von uns bis auf weiteres zu einem
' ,. «/«, niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzrn in Ver¬
wahrung und Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 13. Dezember 1916.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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